
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Unverwelckliches Ehren-Denck-Mahl, welches bey dem
Leichen- und Trauer-Gerüste deß ... Fürsten ... Carls,
Marggrafens zu Baden und Hochberg ... den XII. May

1738 ... verschieden... aufgerichtet die ...

Karl Wilhelm <III., Baden-Durlach, Markgraf>

Carls-Ruh, [1738]

urn:nbn:de:bsz:31-9887

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-9887


— . 2 —SRNxy





w Onverwelckliches

Chten⸗Denck⸗Dahl /
welches

bry den Leichen⸗ und Trauer⸗Geruͤſte
deß Weyland

igten Hurſen und.

P A) :

| $Saraarafens u S 5

berg / Landgrafens zu Sauſenberg / Grafens zu Span .
heim und Eberſtein / Herrns zu Roͤteln / Badenweyler / Lahr und

Mahlberg ꝛc. Der Romiſch⸗Kayſerl . und Koͤnigl. Catholiſchen Najeß /

ſtaͤt / wie auch deß Lobl . Schwaͤbiſchen Creyſes reſpectivè Ge -

neral· Feld⸗Marſchalls und General - Feld⸗Zeug⸗

meiſters / auch Obriſtens uͤber ein Schwaͤbiſches

CEreyß⸗Regiment zu Fuß; ꝛc. ꝛc.

unſers gnaͤdigſt ⸗geweſenen

Dandes⸗Waffers,|

| da Dieſelbe den XII . May 1738. Morgens um 4 . Uhr

| hoͤchſt⸗ ſeelig verſchieden⸗
1 die folenne Exequien aber den 6. Jul . gehalten wurden /

in unterthaͤnigſtem Gehorſam ,

zu Bezeugungihres empfindlichſten Schmertzens /
aufgerichtet

die geſammte Prieſterſchafft der Carls⸗Ruhiſchen Diœces .
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| i gedruckt bey Andreas Jaecob Maſchenbauern , Hochfuͤrſtl.Hof⸗undCantzley⸗Buchdruckern.
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Womit deß Himmels Zorn uns neulich wund geſchlagen /
Macht ung die Wangen naß : wir flieſſen gantz und gar

In einer Thraͤnen⸗See : wir zittern / trauren / jagen :
Die Zungen ſind gelaͤhmt : die Haͤnde ſincken hin :

Das Hertze bebt und ſchlaͤgt: die Lippen ſind geſchloſſen :
Der Unmuth macht beſtuͤrtzt Vernunft / Verſtand und Sinn :

Ein gantzer Schmertzens⸗Bach hat uns recht uͤbergoſſen .
Wir waren biß dahin nach allem Wunſch beglůckt /

Ein weiſes Scepter hat diß Baden⸗Land regieret ;
Und da vorher die Laſt deß Krieges uns gedruͤckt/

So hat uns doch darauf die Friedens⸗Luſt gezieret .

Der groſſe Landes⸗Fuͤrſt war in erfreuter Flor /

Es bluͤhten uͤberall die angenehmen Zeiten /

Das Ungluͤck ſchien verjagt / das Gluͤcke kam empor /
Man hoffte hier und da nichts als Gluͤckſeeligkeiten.

Auf einmal kam ein Ruf : Der bbiſe Carl ſey kranck ;

Es ward durch dieſe Poſt faſt Jedermann entgeiſtert .
Doch welch ein Wetter⸗Schlag / o welch ein Gallen⸗Tranck

War dieſes / als es hieß : Er fey vom Tod bemeiſtert !
Ein harter Donner⸗Streich macht unſerm Hertzen bang/

Beſonders wenn er kracht bey heitern Nittags⸗Stunden :
Die Sonne ward umwoͤlckt : es war ein Schrecken⸗Klang ;

Deß theurſten Fuͤrſten Fall ſchlug Allen herbe Wunden .

Die



Moan

Die Freude war vorher ausnehmend / allgemein /

Die Sonne ſtund im Glantz / ſie hatte volle Strahlen /
Ein Ungewitter brach gantz unvermuthet ein /

Wir koͤnnen dieſen Sturm nicht herb genug abmahlen .
Die allererſte Poſt von dieſem Jammer⸗Fall

War manchem wie ein Traum: der Andre ward geruͤhret/
Als wie vom ſchnellen Blitz : man ſahe uͤberall

: w

Beſtuͤrtzte Leute ſtehn / die weinten / wies gebuͤhret.
Dort ſtund der Maͤnner Hauf / und hier der Weiber Zahl /

Ein jedes ſprach : Wie iſts ? was haben wir zu hoffen ?

Iſt Carl / der Lands⸗Herr/ tod ꝛtrifft xon deß Todes Strahl ?

Ach ja ! derharte Streich hat/ leyder ! uns getroffen .

Doch hemme deinen Lauf / du höchſt⸗beſtuͤrtzterKiel !
Und wage dich zu den geheiligten Gebeinen

Deß nun entſeelten Carls / ſchau/ dieſes Trauer⸗Spiel -

Ruͤhrt von deß Höͤchſten Hand ; Drum fille doch dein Weinen .

Bewundre nun vielmehr deß Fuͤrſten eebens Lauf /

Und mache den Entwurf von Seinen Seltenheiten /
Biet Witz / Gelehrſamkeit und alle Kraͤfften auf

Doch wird es ſeyn zu ſchwach vor Seine Trefflichkeiten .
Willt du Ihm richten auf ein Denck⸗Mahl von Porphyrs

Willt du Sein Fuͤrſtlich Bild in harten Marmor aͤtzen ?
Es mag zwar praͤchtig ſeyn / es ſchimmert ſolche Zier /

Allein der Zahn der Zeit kans nach und nach verletzen .

Erweitre deine Bruſt / und ſetz ein Denck⸗Mahl drein /
Diß iſt vortrefflicher / als hohe Pyramiden ,

Stein / Marmor / Ertz und Holtz muß doch verweßlich ſe
Das Denck⸗Mahl in der Bruſt bleibt ewig ungeſchieden .

So wende dich denn um / und ſey dem Adler gleich/
Der in das Sonnen⸗Licht mit muntern Augen blicket :

Geh dieſer Sonne nach / die in der Grufft nun bleich /¶

Und doch vorher das Land mit Ihrem Glantz erquicket .
Der Ahnen hoher Trieb entflammt der Kinder Blut /

Drum zeigten fich gar bald ſo viel Vollkommenheiten

6 Zn Carols Helden⸗Bruſt / denn ſolche Adler⸗Bruth

1 | Kommt nur von Adlern her : der Geiſt regt ſich bey Zeiten .

z

ms
SE

e
P

AS

z
s

—

ayarini

a
a

aii

8

A

A

yn /

Uns
——

—

—

——

ae

—

*E

e

e

ů

—————

L

ii

z

Les

paas—



S

snn

D

PSN

LAARAUns deucht / wir ſehen Ihn / als einen Pring mit Lufi
Der groſſenAhnen Burg mit ſchwachem Fuß durch gehen /

Und da den Helden⸗Zeug / den Sie mit tapffrer Bruſt
Gewonnen / aus Begierd zur Tapfferkeit beſehen .

Die Morgen⸗Roͤthe zeigt deß hellen Tages Schein /
Die Hoffnung lehrte gleich mit freudigen Gebaͤrden /

Mag der beliebte Pring vor ein Regent werd fepn /
Er werde dermaleins ein rechtes Wunder werden .

Bellona hat die Bluͤht der Jahre ſich vermaͤhlt /
Nachdem der muntre Printz zuruͤck gelegt die Reiſen :

aa

—

—

—

DaT

I

E

i

ai

A
E
E
E

rE

ER

E

OTE

an

aame

i

E

EE

E

a

N

EEE

Sein tapffrer Geiſt hat ſich der Helden Platz gewaͤbhlt/
Da wollt Er Seinen Ruth unuͤberwindlich weiſen .

Der Schau⸗Platz jener Zeit / da Mars mit Krieg und Brand
Europa angefuͤllt / gab unſerm Carl vie Waffen ,

Er kaͤmpfte als ein Held / die Bruſt / der Muth und Hand

War nur darauf bedacht / die Feinde wegzuraffen .
So iſt es / wenn man pflegt die Dinte mit dem Blut /

Den Degen mit dem Kiel gar oͤffters zu vermiſchen /
|

Da kan ein groſſer Geiſt und ein erhabner Muth /
Wenn Er den Sebel fuͤhrt/ das Blut vom Arme wiſchen .

Drauf fam der Pring jurit , es war Grein Haupt umfrångt 7
Die Schlaͤffe ſchoͤn beziert mit reichen Lorbeer - Zweigen /

Es hat der Sieg und Ruhm aus jedem Blat geglaͤntzt /

Drum muſte ſich Sein Lob als gantz unſterblich zeigen .

Wie aber fang ich an / den ungemeinen Geiſt

Und Klugheit unſers Carls nach Wuͤrden auszudrüͤcken ?

Die Krieges⸗Tapfferkeit wird allerdings gepreiſt :

Doch pflegt der Weisheit Gold Regenten recht zu ſchmuͤcken.
Der nun höchſt⸗ſeelge Fuͤrſt beberrſchte fo Sein Land /

Daß man wohl ſah die Kunſt / die Ihn zum Fuͤrſten machte /
Die Klugheit reichte Jom fo guten Rath / als Hand /

Daß Er hierinn den Ruhm biß an die Sternen brachte.
Der Marius zu Rom war tapffer in dem Krieg /

Hergegen ungeſchickt zu leben in dem Frieden :
Pericles aber hat nach wohl⸗erfochtnem Sieg

Durch Weisheit auch verdient die Ehren⸗ Pyramiden. Carl
Š
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Garl Hatte nicht allein das Feur der Tapfferkeit /
Es blitzten auch zugleich aus Ihm der Weisheit Strahlen :

Der Staat / die Handlungen / das Regiment / die Zeit
Kan diefes ungemein uns por die Augen mahlen :

Ein unerſchrockner Geiſt / ein Klugheits⸗voller Rath /
Ein loͤblicher Entſchluß in den Vorfallenheiten /

Die Einſicht / welde man in dunckle Sachen hat /
Die Vorſicht und die Kunſt deß Hofes Seltenheiten /

Geſetze vor das Land / der Glantz der Wiſſenſchafft /
Der Gaͤrten Anmuths⸗Luſt / und andrer Wercke Prangen /

Die ausgeſuchte Zahl erfahrner Dienerſchafft /
Sind Dinge / die mit Ruhm die Wolcken⸗Burg erlangen ;

So war nun ausgeſchmuͤckt deß weiſen Carls Verſtand .
Nicht minder zierte auch der Tugend Pracht den Willen /

Hier war die Gottesfurcht / die Tugend / die ein Land

Mit Himmels⸗Gluͤck und Gunſt / mit Segen kan erfuͤllen .
Wo dieſe Sonne fehlt / iſt lauter Dunckelheit /

Wo man nicht dieſen Stern zum Mittel⸗Puncte fuͤhret/
Verſchwindet nach und nach der Tugend Koſtbarkeit /

Man ſieht / daß Glůck und Stern ſich endlich auch verliehret .

Deß klugen Carols Haupt war taͤglich aufgericht /
Sein ziehender Magnet gieng immer nach dem Himmel /

Wo jenes Weſen wohnt / das mit dem Angeſicht
Auf einmal bebend macht das groſſe Welt⸗Getuͤmmel .

Aus dieſer Quelle floß der Strohm der Billigkeit /
Die Thron und Scepter kan am beſten unterſtützen .

Wenn ein Geſetz ſich gruͤndt auf die Gerechtigkeit
So kan es einem Staat gantz unvergleichlich nuͤtzen.

Wenn ein gerechter Printz mit Argus Augen blitzt/
Wenn er / wie Janus , hat ein doppelt Angeſichte /

Wenn Briareus Hand die Thaten unterſtuͤtzt /

So gibts dem Regiment ein Anſehn und Gewichte .
Doch eitel Schaͤrffe ziert die Fuͤrſten nicht allein /

Ein Gran der Sanftmuth wuͤrckt mehr / als ein Centner Draͤuen /
Es muß dem Unterthan ja hoͤchſt⸗erfreulich ſeyn /

Wenn er nicht immer darf deß Fuͤrſten Antlitz ſcheuen .
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Das holde Angeſicht deß Carls war als ein Stern /
Der nicht / wie ein Comet , nur lauter Straffen zeigte/

Er war ein Gnaden⸗Strahl / Er glaͤntzte nah und ſern/
Der Seinen Schimmer ſtets auf unſern Schatten neigte .

Auf dieſe Tugenden folgt nun die Wachſamkeit /
Womit der weiſeFuͤrſt deß Landes Heyl bedachte .

Ein jeder Tag und Stund und Augenblick der Zeit
Ward koſtbar angewandt / daß Er ſie recht zubrachte .

Und wo nimmt der Verſtand / wo dieſe Feder Krafft /
Die wahre Seltenheit deß groſſen Carls zu ſchildern ?

Der Himmel / das Geſtirn hat allen Geiſt und Gaffe
In Seinen Geiſt gedruͤckt mit gantz vollkommnen Bildern .

Es ſtrahlte Sein Verſtand mit aͤchter Wiſſenſchafft /
Erkaͤnntniß⸗voller Kunſt / Erfahrung / Weisheit / Lepre :

Der Wille war begabt mit muntrer Helden⸗Krafft
Und mit Gerechtigkeit / mit Hoheit / Adel / Ehre .

So war denn dieſer Stern gar keinem Monde gleich/
Es war Sein eigen Licht / die allerhellſte Gonne

Hat dieſem Land geſtrahlt : zwar iſt Sie jetzo bleich ;
Doch aber brachte Sie dem Lande Luſt und Wonne .

Ein tieffes Schmertzen⸗Meer durchſtroͤhmet unſern Sinn :

Es zittern an dem Leib vor Trauren alle Glieder :
Wir werffen Nuth / und Luſt/ und alle Freude hin /

Ein Feder ſtimmet an benetzte Todten⸗Lieder .
Wie fan es anders fen ? die Ceder liegt im Sand /

Der Atlas iſt geſtuͤrtzt / der alle Laft getragen ;

Die Tannen heulen nun / ein rechter Jammer⸗Stand
Nimmt alle Hertzen ein / die Groß⸗ und Kleinen zagen .

Und du / o Prieſter⸗Stand ! heb Hertz und Aug empor /
Schau an das Traur⸗Gewoͤlck / das dich hat uͤberzogen/

Umhuͤlle dich noch mehr mit angeſchwaͤrtztem Flor /
Geuß aus dem Thraͤnen⸗Brunn der Augen Waſſerwogen :

Ermuntre aber dich und deinen matten Geiſt :
Deß Himmels Blitz und Zorn / deß höchſten Vatters Schlaͤge
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Sind unergruͤndlich gnug : die weiſe Gottheit weiſt
Durch dieſen Donner⸗Knall uns nur auf Tugend⸗Wege .

Der



Dier Himmel iſt gehuͤllt in Jammer⸗Wolcken einn

Doch aber ſchimmern ſchon der Norgen⸗Roͤthe Strahlen :

Carl ꝓPriedrich wird ein Stern der erſten Groͤſſe ſeyn/
Und dieſe Lande bald mit Freuden⸗Schein bemahlen .

Laß / Fuͤrſt der Koͤnige/ deß reichen Segens Thau
Auf dieſen Sandes⸗Printz in vollen Stroͤhmen trieffen !

Lind mach daS gange Land zu einer Wohlfahrts⸗Au /
Damit es ſich erholt aus ſeinen Schmertzens⸗Tieffen .

Der groſſenFuͤrſtin Ruhm / der Tugend Paradeiß /
Der Magdalenen Pracht muͤß an die Wolcken reichen !

Denn Ihre Gottesfurcht verdient den höchſten Preiß /
Ihr Alter muͤſſe nun den Amaranthen gleichen !

Weil Muth und Tugend auch aus Carl Auguſten blitzt /
So muͤſſe dieſer Ruͤrſt in Ruhm und Ehre leben aa E

Und da Er nun zugleich am Steuer⸗Ruder ſitzt /
So wird der Himmel Gluͤck/ die Erde Freude geben . Pl

Drum auf / und rüſtet euch ! zieht Schmertz⸗ und Thraͤnen ein ?

Umwoͤlcktes Fuͤrſten Hauß beſtuͤrtzte Unterthanenn

Auf dieſen Wermuths⸗Safft folgt ſuͤſſer Freuden⸗Wein :

Ne

Auf Traur⸗Cypreſſen⸗Laub begluͤckte Lorbeer⸗Fahnen . i
Dau aber /ſeel ger Fuͤrſt! ſchlaf ſanft in duſtrer Grufft /
Ruht / ihr Gebeine / wohl / ſchlaf / Corper dieſes Helon !

Der Seufzer Aechzen wird noch offters in der Lufft
Cin Klag - und Trauer⸗Lied und ddes Eo melden .

Biß daß wir Deinen Glantz und Deines Purpurs Licht/
Davon die Strahlen jetzt verſchwinden und vergehen /

Wenn einſt das Erden⸗Rund / und wenn der Himmel brichte /

Voll Herrlichkeit und Pracht / voll Sieg und Kronen ſehen.
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